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Schwarze Null statt Millionendefizit
Die Liestaler Rechnung ist zumdrittenMal in Folge besser als budgetiert. An den Steuernwird aber nicht gerüttelt.

Kelly Spielmann

Schon wieder eine schwarze
Null statt eines Defizits: Die
Liestaler Rechnung fällt bereits
zumdritten Jahr in Folge besser
aus als das Budget. Für 2022
wäre ein Defizit von 4,7 Millio-
nen vorgesehen gewesen. 2021
gabeseineausgeglicheneRech-
nung statt einesDefizits von 5,7
Millionen, 2020 ein Minus von
66000 statt rund 2 Millionen
Franken. Als Gründe nennt die
Stadt in einerMitteilungdiesel-
ben wie im vergangenen Jahr:
Höhere Steuereinnahmen und
niedrigere Sozialhilfeausgaben
als budgetiert.

Die Steuererträgehabeman
währendderPandemie zunega-
tiv eingeschätzt – 2,6 Millionen
Frankenmehralsbudgetiertwa-
ren es schliesslich. Auch bei der
Sozialhilfe hat man sich ver-
schätzt. Denn der Kanton emp-
fahl, eineErhöhungvon20Pro-
zent ins Budget aufzunehmen,
dieStadt veranschlagte lediglich
10 Prozent. Weil sich aber die
Anzahl Menschen, die von der
Sozialhilfe abhängig sind, redu-
ziert hat, wurden in diesemBe-
reich2,1Millionenweniger aus-
gegeben als geplant.

ImBudget2023
optimistischer
Muss die Stadt nach drei besser
als geplant ausgefallenenRech-
nungen anfangen, positiver zu
budgetieren?Dashabemanbe-
reits getan, betont Stadtpräsi-
dent Daniel Spinnler und ver-
weist auf das Budget 2023: Mit
einemDefizit von 51000Fran-
ken ist es fast ausgeglichen.Die
Steuereinnahmen wurden im
Vergleich zumVorjahresbudget
um3,1Millionenauf42,8Millio-
nenFrankenangehoben,derSo-
zialhilfeaufwand um 1,5Millio-
nen auf 9,5Millionen gesenkt.

Bei beiden Zahlen sei aber Vor-
sicht geboten: Bei den Steuer-
erträgen seien die Schätzungen
jeweils schwierig, weil sie mit
einer Verzögerung von rund
zwei Jahren eintreten. Und die
Entwicklung der Sozialhilfe sei
inunsicherenZeitenwiediesen
schwer einzuschätzen.

Entwarnunggibt
esnochkeine
Wer nun glaubt, dass die Stadt
wegen des besseren Budgets
2023 und der ausgeglichenen
Rechnung2022nach Jahrendes
Sparens Entwarnung geben
würde, liegt falsch. Der Steuer-
fuss liegemit65Prozentweiter-

hindeutlichüberdemKantons-
durchschnitt von rund 59 Pro-
zent, betont Spinnler – und
trotzdem habe Liestal 2022
400000 Franken in den Las-
tenausgleich eingezahlt. «Und
trotzdeshohenSteuerfussesha-
ben wir weiterhin ein Problem
mit der Finanzierung der not-
wendigen Investitionen und
müssen uns weiter verschul-
den.»

Um die 2022 getätigten In-
vestitionen von 6,2 Millionen
Franken bezahlen zu können,
musste sichdieStadt erneut ver-
schulden, wodurch das Fremd-
kapital um230000Frankenauf
55,3 Millionen anstieg. Ziel der

Kantonshauptstadt wäre eine
Selbstfinanzierungvon6Millio-
nen, erreichtwurden imvergan-
genen Jahr 3,6 Millionen. Man
halte deshalb weiter an den
Massnahmen fest, die aus einer
Aufgabenprüfunghervorgegan-
genwaren.

«Sorgen bereiten mir auch
die Bereiche, in denen die Kos-
ten ansteigen: Kesb-Mandate,
Alter, Bildung», so Spinnler. Sie
alle fielen in der Rechnung teu-
rer aus als im Budget 2022.
Ausserdem gebe es immer wie-
derKosten,diemanselbernicht
beeinflussenkönne.«Dasgröss-
te Risiko ist, wenn der Kanton
Bestimmungen erlässt, welche

für die Gemeinden Aufwand
verursachen.»

Eine Steuersenkung,wie sie
in einerMotion zweier Einwoh-
nerrätegefordertwird, liegealso
nicht drin, so Spinnler. Der
Stadtrat werde eine Ablehnung
der Motion beantragen, auch
wenn er die Steuern längerfris-
tig senken wolle. Spinnler fasst
zusammen: «Es ist schön, dass
wir besser abgeschlossenhaben
als angenommen. Aber das Er-
gebnis ist noch nicht gut genug.
Wir müssen an der Aufgaben-
überprüfung festhalten.»Denn
man nutze die Gelder lieber für
die Leistungen an die Bevölke-
rung, als umZinsen zu zahlen.

Mehr Gewalt bei Kindern und Jugendlichen
Die Jugendanwaltschaft will mit einemPräventionsprogrammGegensteuer geben.

Hans-Martin Jermann

ImBaselbiet ist dieZahlder von
der Jugendanwaltschaft regist-
rierten Delikte im Jahr 2022
leicht (auf 1760) angestiegen.
Dies entspricht einer Zunahme
von bloss 1,55 Prozent gegen-
über demVorjahr. ImMehrjah-
resvergleich ist die Zunahme
hingegen happig: Gegenüber
2015 ist die Jugendkriminalität
um knapp 47 Prozent angestie-
gen. Dies geht aus dem eben
veröffentlichten Jahresbericht
der Baselbieter Jugendanwalt-
schaft hervor.

Die Zahl der Gewaltdelikte
hat gegenüber 2020 – dem bis-
herigemRekordjahr – zwardeut-
lich (von 320 auf 240 Fälle) ab-
genommen. Gegenüber 2015
(damals waren es 112 Fälle) er-
gibt das aber immer noch eine
Verdoppelung.Eineabnehmen-
de Tendenz zeigen die Tatbe-
stände schwere Körperverlet-
zung sowie Angriff und Rauf-

handel, an denen jeweils
mehrerePersonenbeteiligt sind.
HingegensteigendieZahlenbei
einfachen Körperverletzungen
und Raub. «Die Gewaltdelikte
nehmen in der Tendenz insge-
samt zu. Bei den einzelnen De-
liktarten sehen wir aber einige
Wellenbewegungen und Zufäl-
ligkeiten», sagt dieLeitende Ju-
gendanwältinCorinaMatzinger
Rohrbach.

Erstmals inder jüngerenGe-
schichte des Baselbiets musste
die Jugendanwaltschaft im ver-
gangenen Jahr ein durch einen
Jugendlichen begangenes Tö-
tungsdelikt untersuchen. Vor
der Lidl-Filiale in Böckten ist
Anfang Dezember ein junger
Mann mutmasslich von einem
17-jährigenTäter erstochenwor-
den.AufgrundderZunahmeder
Gewaltdeliktehatdie Jugendan-
waltschaft bei der vordelikti-
schenPräventionneueAngebo-
teeingeführt. Seit Sommer2022
könnenKinderund Jugendliche

aus dem Landkanton, die an
Schulen auffällig, aber noch
nicht straffällig geworden sind,
an entsprechenden Program-
men der Kantonspolizei Basel-
Stadt teilnehmen.

Bei den registrierten Ver-
stössen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz zeigt sich eine ab-
nehmendeTendenz.Allerdings
ist, soMatzinger, der Mischkon-
sum «ein Riesenproblem». Da-
bei nehmen Jugendliche in
unterschiedlichenKombinatio-
nennebenMedikamentenauch
Alkohol, Cannabis oder Kokain
ein. Das führt zu gefährlichen
Wechselwirkungen, die jährlich
mehrereSpitaleinweisungenzur
Folge haben. 2022 kam es im

Baselbiet gar zueinemTodesfall
eines Jugendlichen.

Wegen dieser Probleme hat
die Jugendanwaltschaft die ent-
sprechendenPräventionsbemü-
hungen verstärkt. So wurden
seit September 2022 an allen 17
SekundarschulendesBaselbiets
Informationsabende für Erzie-
hungsberechtigte und Lehrper-
sonen sowie zusätzlich ein Leh-
rerkonvent zumThema illegale
Substanzen durchgeführt.

AllgemeinbetontdieLeiten-
de Jugendanwältin, dassdieSta-
tistik nur ein ungenaues Abbild
der effektivenStraftaten liefere.
Dies einerseits,weil dieDunkel-
ziffer hoch ist. Anderseits
kommt es bei gewissen Delik-
ten, darunter speziell den Ver-
stössen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz, überhaupt erst zu
Anzeigen,wenndiePolizeiKon-
trollen durchführt. Die Jugend-
anwaltschaft zieltmit ihrer Prä-
ventiondennauchauf das gros-
seDunkelfeld.

Nachrichten
NeuesEventlokal für
dieRegionLiestal

«Elefantehuus» Im Zuge der
Arealentwicklung der Elektra
Baselland (EBL) in Liestal wird
aus dem historischen Gebäude
der ehemaligen Maschinenhal-
le einOrt derBegegnung. Seine
Geschichte reicht zurück bis
zumBeginnderElektrifizierung
des Baselbiets um 1900. Das
Auditorium im«Elefantehuus»
bietet knapp300Sitzplätzeund
steht für öffentlicheAnlässe zur
Verfügung.DieEröffnung ist für
Januar 2024 geplant. Als Päch-
ter konntedieEBLdieBetreiber
des Kulturhotels Guggenheim
gewinnen, den Gastrobetrieb
übernimmtebenfallsdasKultur-
hotel Guggenheim. (bz)

Gemeinderat tritt
per sofort zurück

WaldenburgDanielKamber, seit
elf JahrenMitglied der Exekuti-
ve, hat ausprivatenundgesund-
heitlichenGründen seineFunk-
tion per sofort niedergelegt. Er
habe sein Amt stets umsichtig
ausgeführt, sei es doch schwie-
rig, vor allem den Zustand der
Strassenzuverbessernunterden
schlechtenfinanziellenVerhält-
nissen in Waldenburg, schreibt
derGemeinderat ineinerMittei-
lung.WanndieErsatzwahl statt-
findet, ist noch offen. (bz)

AuchZiefenplant
einDorffest

800 Jahre Ziefen, das Dorf im
Hinteren Frenkental, wurde
1226 erstmals urkundlich er-
wähnt. Deshalb soll 2026 an-
lässlichdes800-Jahr-Jubiläums
eingrossesDorffest stattfinden.
DerGemeinderat hat imMittei-
lungsblatt einenAufruf zurMit-
hilfe im Organisationskomitee
publiziert. Heuer stehen in
Oberwil, Zunzgen und Lupsin-
gen Dorffeste an. In den kom-
menden Jahren sind inBaselbie-
ter Ortschaften weitere solche
Anlässe vorgesehen. (bz)

Kirchgemeinden geraten
zunehmend unter Druck
Die reformierten Kirchgemeinden Läufelfingen und
Rümlingenwollen enger zusammenarbeiten.

Wie fast alle reformiertenKirch-
gemeinden leiden auch Läufel-
fingen und Rümlingen unter
Mitgliederschwund. Indenver-
gangenendrei Jahrzehnten gin-
gendieMitgliederzahlen inLäu-
felfingen von über 800 auf et-
was mehr als 500 und in
Rümlingen – mit Buckten, Hä-
felfingen,KänerkindenundWit-
tinsburg –von1400auf 1200zu-
rück.Dadurch stehendenKirch-
gemeinden weniger finanzielle
Ressourcen zur Verfügung.

NeueFinanzordnung
benachteiligtdieKleinen
Nach der bevorstehenden Pen-
sionierung von Pfarrer Chris-
toph Albrecht aus Läufelfingen
wird diese 80-Prozent-Stelle
künftig nicht mehr durch die
Kantonalkirche subventioniert.
Die neue Finanzordnung der
Evangelisch-reformierten Lan-
deskircheBaselland,die aufAn-
fang 2025 in Kraft tritt, bringt

einenSystemwechsel beimKan-
tonsbeitrag: Künftig werden
Beiträge pro Kirchenmitglied
entrichtet,waskleinenKirchge-
meindenwieLäufelfingendeut-
lichweniger Geld einbringt.

DieKirchgemeindenLäufel-
fingen und Rümlingen streben
deshalb eine engere Zusam-
menarbeit an. Siebleibenselbst-
ständig mit eigener Rechnung
und eigener Verantwortung für
die Gebäude. Eine Pfarrperson
versiehtdiepfarramtlicheArbeit
für beide Kirchgemeinden. Ab
Anfang 2024 bis zu seiner Pen-
sionierung ist das Markus Enz,
der Pfarrer vonRümlingen.Da-
nach bestellen beide Kirchge-
meindengemeinsameinePfarr-
wahlkommission.

Heute Abend findet im Ge-
meindesaal in Läufelfingen ein
Infoanlass statt zum Thema
«Reformierte Kirchgemeinden
im oberen Homburgertal: wie
weiter?» (stz)

Die Idylle trügt: Das Stedtli ist finanziell noch nicht aus dem Schneider. Bild: Kenneth Nars
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Gewaltdelikte von Jugend-
lichen gab es vergangenes

Jahr im Baselbiet.
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